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Einführung

Wie können wir in Zukunft nachhaltiger, flexibler und entspannter unterwegs sein? Um genau diese Frage zu beantworten, arbeitet die 
Stadt Heilbronn derzeit an einem Mobilitätsplan. Dieser stellt die langfristige Strategie für die Entwicklung der Mobilität in Heilbronn dar. 
Er zeigt konkret auf, wie Heilbronn klimafreundlicher und lebenswerter wird und zugleich gut erreichbar und ein attraktiver 
Wirtschaftsstandort bleiben kann. Als übergeordnete Gesamtstrategie betrachtet der Plan alle Verkehrsarten gleichermaßen und richtet 
die zukünftige Mobilität an den Bedürfnissen der Menschen vor Ort aus. 

Um den vielfältigen Mobilitätsbedürfnissen der Menschen in Heilbronn gerecht zu werden, wird die Öffentlichkeit über verschiedene Formate an 
der Erarbeitung des Konzepts beteiligt. Dabei werden Bürgerinnen und Bürger ebenso wie Verbände, Vereine, Unternehmen und weitere 
Fachakteure zu geeigneten Zeitpunkten aktiv einbezogen. Die nun abgeschlossene 1. Online-Beteiligung ist ein zentrales Format zur 
Einbeziehung der breiten Öffentlichkeit. 
Die 1. Online-Beteiligung fand vom 14. April -22. Mai 2026 statt und war Teil der Vorbereitungs- und Analysephase. Ziel der Online-Beteiligung war 
es, die Stärken und Schwächen des aktuellen Heilbronner Mobilitätssystems zu ermitteln. Zudem wurden Mobilitätsbedürfnisse und Ziele für die 
zukünftige Mobilität in Heilbronn abgefragt. Die Befragungsergebnisse sind nicht als repräsentativ zu verstehen. Sie leisten dennoch einen 
wertvollen Beitrag zur Erarbeitung des Mobilitätsplans. 
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Die 1. Online-Beteiligung – Aufbau und Struktur 

Die Online-Beteiligung bestand aus zwei Elementen:

•  Im Rahmen eines Umfragemoduls wurden 
Mobilitätsbedürfnisse sowie Präferenzen zu den Zielen für die 
Zukünftige Mobilität in Heilbronn abgefragt. Über das 
Umfragemodul nahmen insgesamt 1.083 Personen an der 
Online-Beteiligung teil. 929 Personen füllten den Fragebogen 
vollständig aus. 

• In einer interaktiven Dialogkarte konnten zudem konkrete 
Hinweise zu den Stärken und Schwächen der aktuellen 
Mobilitätssystems abgegeben werden. Über die Dialogkarte 
gingen insgesamt 654 Hinweise ein. Zusätzlich wurden 2.639 
Likes vergeben. 
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Übersicht

• Die Umfrageergebnisse sind nicht als repräsentativ zu 
verstehen. Zur besseren Einordnung der Ergebnisse wurden 
einige statistische Daten erhoben. 

• Der Blick auf die Teilnehmendenstruktur offenbart mit 59% 
einen erhöhten Frauenanteil.

• Die Altersgruppe der 35-44-Jährigen war am stärksten 
vertreten. Hier zeigt sich mit einem Frauenanteil von 63% 
auch das stärkste Ungleichgewicht in der 
Geschlechterverteilung.  

• Die Altersgruppe der 18-24-Jährigen ist eher gering vertreten. 
Zudem zeigt sich ein recht hoher Anteil minderjähriger 
Teilnehmender.  
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Bezug zu Heilbronn

Bei dieser Frage war eine Mehrfachauswahl möglich. Jeweils zwei Drittel der Teilnehmenden gaben an, in Heilbronn zu leben und/oder zu 
arbeiten. Gut die Hälfte der Teilnehmenden besuchen in Heilbronn Ärzte oder medizinische Einrichtungen und 45% kommen zu Freizeitzwecken in 
die Stadt. Geschäftliche Tätigkeiten oder Schul- und Ausbildungszwecke prägen nur für einen kleinen Anteil der Teilnehmenden ihren Bezug zu 
Heilbronn. 
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Mobilitätsverhalten der Teilnehmenden

„Welches Verkehrsmittel nutzen Sie insgesamt am häufigsten?“

• Autofahrerinnen und –fahrer machen die größte Gruppe unter 
den Teilnehmenden aus. 36% geben an, insgesamt am häufigsten 
mit dem Auto unterwegs zu sein. 

• Fahrradfahrerinnen und –fahrer stellen die zweitgrößte 
Teilnehmendengruppe. 30% der Teilnehmenden sitzen am 
häufigsten auf dem Fahrrad.

• Öffentliche Verkehrsmittel werden von 22% der Teilnehmenden 
am meisten genutzt. 

• 11% der Teilnehmenden geben an, am häufigsten zu Fuß 
unterwegs zu sein. 

• Sharing-Angebote werden von den Teilnehmenden kaum genutzt. 

N=1072
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Mobilitätsverhalten der Teilnehmenden

Wie häufig werden welche Verkehrsmittel für den Hauptteil des Weges genutzt?

Das Mobilitätsverhalten der Teilnehmenden ist divers. Im 
Wochenverlauf werden unterschiedliche Verkehrsmittel genutzt:

• Jeweils etwa 50% der Teilnehmenden sind täglich oder mehrfach 
pro Woche zu Fuß oder mit dem Auto unterwegs. Zudem geben 
etwa 20% der Teilnehmenden an, ein bis zweimal pro Woche das 
Auto zu nutzen. 

• 25 % der Teilnehmenden sind zudem täglich mit dem Fahrrad 
unterwegs. 

• Öffentliche Verkehrsmittel werden im Vergleich insgesamt 
seltener genutzt: Etwa 25 % der Teilnehmenden geben an, täglich 
oder mehrmals pro Woche mit Bus oder Stadtbahn zu fahren. 

• Weitere Verkehrsmittel wie etwa Car- oder Bikesharing werden von 
den Teilnehmenden dagegen kaum genutzt.  
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Mobilitätsbedürfnisse



Erfüllung der Mobilitätsbedürfnisse

Wie gut werden verschiedene Mobilitätsbedürfnisse in Heilbronn erfüllt?

Das Mobilitätssystem sollte zur Erfüllung der Mobilitätsbedürfnisse der 
Menschen in Heilbronn beitragen. In der Befragung wurden einige 
zentrale Mobilitätsbedürfnisse vorgestellt und es konnte bewertet 
werden, inwiefern diese aktuell bereits erfüllt werden. 

• Am besten wird in Heilbronn nach Einschätzung der Teilnehmenden 
das Mobilitätsbedürfnis Erreichbarkeit erfüllt. Es erhält in der 
Bewertung die Durchschnittsnote 2,74. 

• Am insgesamt schlechtesten sehen die Teilnehmenden dagegen 
das Mobilitätsbedürfnis Rücksichtnahme erfüllt. Es erhält in der 
Bewertung die Durchschnittsnote 3,76.

• Jüngere Menschen (<35) sehen die Mobilitätsbedürfnisse 
überwiegend etwas besser erfüllt, ältere Menschen (65+) dagegen 
allgemein etwas schlechter. Allerdings sehen Jüngere Menschen 
Zuverlässigkeit etwas schlechter erfüllt. (Note 3,17).

Mobilitätsbedürfnis Schulnote

Erreichbarkeit
Ich erreiche alle für mich relevanten Ziele in und um Heilbronn 
unabhängig vom gewählten Verkehrsmittel innerhalb einer 
angemessenen Zeit. 

2,74

Klimafreundlichkeit
Das Heilbronner Verkehrssystem ermöglicht mir eine 
klimafreundliche Fortbewegung.

3,07

Zuverlässigkeit
Unabhängig vom gewählten Verkehrsmittel kann ich mich 
darauf verlassen, meine Ziele in und um Heilbronn planmäßig 
zu erreichen. 

3,08

Sicherheit
Ich kann mich unabhängig vom Verkehrsmittel sicher in den 
Straßenräumen von Heilbronn bewegen.

3,11

N = 946



Erfüllung der Mobilitätsbedürfnisse

• Ältere Teilnehmende (65+) sehen insbesondere Teilhabe/ 
Bezahlbarkeit kritischer (Durchschnittsnote 3,53). 

• ÖPNV-Nutzerinnen und –Nutzer sehen Sicherheit am besten 
erfüllt (Note 2,8), Radfahrende bewerten sie deutlich schlechter 
(Note 3,28). 

• Radfahrende bewerten Erreichbarkeit am besten (Note 2,55), 
Autofahrende bewerten sie mit 2,88 leicht unterdurchschnittlich. 

• Autofahrende stufen Aufenthaltsqualität mit Durchschnittnote 
3,54 am schlechtesten ein, Radfahrende sehen Rücksichtnahme mit 
3,89 am schlechtesten erfüllt. 

Mobilitätsbedürfnis Schulnote

Komfort
Ich kann mich bequem und stressfrei durch Heilbronn 
bewegen.

3,17

Gesundheit
Das Verkehrssystem in Heilbronn ermöglicht mir eine aktive 
Fortbewegung, die auch zur Reduzierung von Lärm und 
Luftschadstoffen im Stadtraum beiträgt.

3,17

Teilhabe / Bezahlbarkeit
Aus meiner Sicht sind die Mobilitätsangebote in Heilbronn für 
alle Menschen nutz- und bezahlbar.

3,24

Aufenthaltsqualität
Der öffentliche Raum in Heilbronn ist einladend und ich 
bewege mich gerne durch die Stadt.

3,36

Rücksichtnahme
Im Heilbronner Verkehrsraum erlebe ich ein rücksichtsvolles 
Miteinander.

3,76



Bewertung der Mobilitätssituation



Bewertung der aktuellen Verkehrssituation

Wie bewerten Sie die aktuelle Verkehrssituation in Heilbronn?
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• Die allgemeine Gesamtsituation des Verkehrs in Heilbronn wird 
von den Teilnehmenden mit der Schulnote 3,4 bewertet – also 
nicht ganz befriedigend. Am häufigsten wurde in der Bewertung die 
Schulnote 3 vergeben. 

• Dabei haben Geschlecht oder Alter keinen erkennbaren Einfluss auf 
die Bewertung. Es zeigt sich jedoch, das ÖPNV-Nutzerinnen und –
Nutzer die Verkehrssituation ein wenig besser einschätzen. Sie 
erteilen die Durchschnittsnote 3,2. 

• Bei der Bewertung nach Verkehrsarten zeigt sich vielfach ein 
ähnliches Bild. Die Verkehrssituation für Radverkehr, Fahrrad-
parken und Bike-Sharing wird ebenso wie die ÖPNV-Situation als 
nicht ganz befriedigend (Note 3,2 - 3,3) eingestuft. 

• Dabei bewerten Personen, die hauptsächlich mit dem Fahrrad 
unterwegs sind, die Verkehrssituation für das Radfahren tendenziell 
schlechter (Durchschnittsnote 3,5), während Personen, die 
überwiegend mit dem Auto unterwegs sind, die Situation positiver 
einschätzen (Durchschnittsnote 3,1)

Mobilität… Schulnote

Insgesamt 3,4

…zu Fuß 2,4

…mit dem Fahrrad 3,3

Fahrradparken 3,2

(E-)-Bike-Sharing-Angebote 3,3

ÖPNV (Bus und Stadtbahn) 3,2

ÖPNV (Regionalbahn) 3,3

N=1029



Bewertung der aktuellen Verkehrssituation

Wie bewerten Sie die aktuelle Verkehrssituation in Heilbronn?
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• Die Verkehrssituation zu Fuß wird mit der Durchschnittsnote 2,4 
am besten eingeschätzt. 

• Mobilität mit dem Auto oder mit Motorrad bzw. Mofa wird mit der 
Durchschnittsnote 2,8 ebenfalls etwas besser bewertet. 

• Die Parksituation für Autos wird dagegen mit der Note 3,7 
schlechter bewertet. Radfahrende schätzen sie deutlich besser ein 
(Durchschnittsnote 2,9). 

Mobilität… Schulnote

…im Auto 2,8

Parksituation für Autos 3,7

Car-Sharing-Angebote 3,4

…mit dem Motorrad / Mofa 2,8



Bewertung der aktuellen Verkehrssituation 

Handlungsbedarfe - Übergeordnete Hinweise
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Dominanz des Autoverkehrs
Allgemein wird im Heilbronner Verkehrssystem eine starke 
Priorisierung des Autoverkehrs wahrgenommen – 
„Heilbronn als Autostadt“.
Zugleich wird Autoverkehr über Verkehrsmittelkategorien 
hinweg vielfach als problematisch beschrieben. Dabei geht 
es um Regelmissachtung und Sicherheit (Geschwindigkeit, 
Parken, Einbahnstraßen, Fahrradstraßen), Mangel an 
Rücksicht sowie Lärm und die gerechte Verteilung des 
Straßenraums.

Ampelschaltung 
Hier wird allgemein großer Optimierungsbedarf gesehen: 

 Autofahrende sehen den Verkehrsfluss gestört. Es gebe zu 
wenig „Grüne Wellen“, man müsse zu oft anhalten. 

 Fußgängerinnen und Fußgänger sowie Radfahrende sehen 
den Autoverkehr an Kreuzungen priorisiert. Man müsse zu 
oft lange Wartezeiten dulden, Grünphasen seien oft zu kurz 
und teils könnten Straßen nicht in einem Zug überquert 
werden. 

Schulwege
Mehrfach wird auf einen Bedarf nach sicherer Organisation 
von Schulwegen hingewiesen. „Elterntaxis“ und 
„Verkehrschaos“ zu Hol- und Bringzeiten werden als 
Problem benannt. Es brauche klare Regelungen sowie 
sichere Wege und Querungen für Kinder. 

Baustellen
In vielen Hinweisen wird eine hohe Anzahl an Baustellen 
beschrieben. Diese seien schlecht koordiniert.
Fuß- und Radverkehr sehen sich besonders benachteiligt. 
Umleitungen und Wegeführungen seien auf die Bedürfnisse 
des Autoverkehrs ausgelegt. 

„Wegen schlechter Ampelabstimmung 
kein fließender Verkehr möglich. Zu viele 
Baustellen gleichzeitig.“
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Zusammenfassung

Wichtigste Themen nach Mobilitätsform

Fußverkehr
Fußverkehr wird in den Hinweisen insbesondere im Kontext 
von Sicherheit und Aufenthaltsqualität beschrieben. 
Zudem besteht ein Gefühl der Benachteiligung gegenüber 
anderen Verkehrsarten. 

Zentrale Themen:
• Bedarf an sicheren Querungen, insbesondere an 

Hauptverkehrsstraßen, Haltestellen sowie auf Schulwegen
• Ampelschaltung: Lange Wartezeiten, kurze Grünphasen 

und gefühlte Benachteiligung gegenüber anderen 
Verkehrsarten

• Qualität der Infrastruktur: Gehwegbreite, Zustand und 
Ausstattung sowie Hindernisse

• Konflikte mit Rad- und Kfz-Verkehr und der Wunsch nach 
einer klaren Trennung von Fuß- und Radverkehr

• Mangelnde Barrierefreiheit
• Aufenthaltsqualität: Wunsch nach attraktiven Fußwegen 

und öffentlichen Räumen mit Begrünung, Schatten und 
Sitzmöglichkeiten

Radverkehr
Wichtigstes Thema beim Radverkehr ist der Wunsch nach 
einem durchgängigen, sicheren und klar geführten 
Radwegenetz. Radverkehrsanlagen werden vielfach als 
lückenhaft, unsicher, schlecht markiert oder nicht 
ausreichend vom Autoverkehr getrennt beschrieben.

Zentrale Themen:
• Radwegenetz: Lücken, abrupt endende Radwege und 

unklare Führungen. 
• Sicherheit und Konflikte mit Auto- und Fußverkehr: 

Vielfach werden Konflikte mit Auto- und Fußverkehr 
beschrieben. Es besteht der Wunsch nach sicheren, baulich 
getrennten Radwegen. 

• Kreuzungen & Ampeln: lange Wartezeiten, unklare Führung 
und gefährliche Abbiegesituationen

• Zustand der Radwege: Schlechte Beläge, Schäden, Pflege 
und Beleuchtung

• Fahrradparken: Wunsch nach mehr sicheren Abstellanlagen
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Zusammenfassung

Wichtigste Themen nach Mobilitätsform

ÖPNV
Beim ÖPNV wird insgesamt großer Handlungsbedarf 
gesehen. Dem ÖPNV wird vielfach eine große Bedeutung 
beigemessen, er wird jedoch aktuell als nicht ausreichend 
attraktiv oder alltagstauglich angesehen. 

Zentrale Themen:
• Netz: Kritik am Sternennetz und Wunsch nach mehr Direkt- und 

Querverbindungen. Vielfach werden Wünsche nach einem ICE-
Halt in Heilbronn sowie zusätzlichen Stadtbahn- oder 
Regionalbahnhaltepunkten geäußert.

• Taktung: Wunsch nach engerer Taktung insbesondere zu Nacht- 
und Randzeiten.

• Zuverlässigkeit: Verspätungen, Ausfälle, lange Wartezeiten und 
schlecht abgestimmte Umstiege

• Haltestellen: Barrierefreiheit, Überdachung und Sauberkeit
• Wunsch nach verlässlichen Echtzeitinformationen
• Intermodalität: Wunsch nach mehr Fahrradparken, B+R- und 

P+R-Angeboten

Auto- und Motorradverkehr
Heilbronn wird als „Autostadt“ wahrgenommen, Auto-
verkehr häufig als Ursache für Sicherheitsprobleme, 
Flächenkonflikte, Lärm und Beeinträchtigung beschrieben. 
Zugleich gibt es Forderungen nach besserem Verkehrsfluss, 
Erreichbarkeit und Parkmöglichkeiten. 

Zentrale Themen:
• Parken: Hier zeigen sich deutliche Interessenskonflikte.
• Verkehrsfluss: Mit Blick auf die Ampelschaltung wird großer 

Optimierungsbedarf gesehen. Baustellen werden als Störfaktor 
wahrgenommen.

• Sicherheit: Autoverkehr als Gefahrenquelle, Regelverstöße.
• Tempo: Wunsch nach klaren Regelungen. 
• Erreichbarkeit: Eine gute Erreichbarkeit mit dem Auto wird 

vielfach als essenziell angesehen. 
• Wunsch nach mehr Verkehrsberuhigung und 

Flächengerechtigkeit.



Hot Spots (aus der Dialogkarte)
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Bahnhofsumfeld 

Hier bündeln sich sehr unterschiedliche Probleme: ÖPNV-
Anschlüsse, Regional- und Fernverkehr, Busbahnhof, 
Aufenthaltsqualität, Fahrgastinformation, 
Ampelwartezeiten, Radwege, Gehwegkonflikte, E-Scooter 
und Park-/Suchverkehr.

➢ Gesamthafte Betrachtung als Mobilitätsknoten 

Am Wollhaus / Wollhausstraße 

Probleme betreffen Ampeln, Querungen, Gehwege, 
Radwege, Aufenthaltsqualität, ÖPNV-Aufenthalt und 
gefährliche Situationen durch Kfz. Besonders auffällig sei 
die Überlagerung vieler Nutzungsansprüche auf engem 
Raum.

➢ Integrativer Knotenpunk mit großer Kfz-Gefahr 

Badstraße 

Hauptproblem sei die Fahrradstraße beziehungsweise 
der Konflikt zwischen Kfz-Verkehr, Radverkehr und 
Fußverkehr. Genannt werden Kfz-Dominanz, 
Regelverstöße, unsichere Führung und fehlende 
Durchsetzung der Fahrradstraßenfunktion.

➢ Konsequente Durchsetzung der Verkehrsregeln 

Untere /Obere Neckarstraße 

Hauptproblem sind Konflikte zwischen Fußverkehr und 
Radverkehr. Genannt werden unklare oder fehlende 
Trennung, Mischflächen, Konflikte mit 
Außengastronomie, Kfz- beziehungsweise Rollerverkehr 
und Unsicherheiten im Aufenthaltsbereich.
➢ Bedarf nach klarer Flächenordnung und 

Verkehrsführung 



Hot Spots (aus der Dialogkarte)
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Allee 

Themen sind ÖPNV-Beschleunigung, Busspuren, 
Ampelschaltungen, MIV-Dominanz, Verkehrsführung und die 
Frage, wie stark der Autoverkehr dort weiterhin Raum 
einnehmen soll.
➢ Neuverteilung des Straßenraums für einen gestärkten 

ÖPNV

Karlstraße 

Themen sind Tempo, Sicherheit, Schulumfeld, 
Schutzstreifen, Kfz-Konflikte, Parken/Halten und 
Verkehrsregelverstöße.

➢ Wunsch nach sicherer Verkehrsführung 

Neckartalstraße

Hier überlagern sich Themen des Kfz-Verkehrsflusses 
mit Radverkehrsführung. Genannt werden 
Knotenpunkte, Fahrspuren, Abbiegesituationen und 
Radwegführung beziehungsweise Radwegsperrung. 
➢ Entspannung des Knotenpunkts mit hohem 

Verkehrsaufkommen

Jägerhausstraße 

Zentral sind Schulwegsicherheit, Querungen, Tempo, 
Falschparken und gefährliche Situationen für 
Fußgängerinnen und Fußgänger.

➢ Geschützteren Straßenraum 



Hot Spots (aus der Dialogkarte)
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Kaiserstraße 

Themen sind geteilte Flächen, Fuß-/Rad-Konflikte, 
Gastronomie, Innenstadtführung und die Frage, wie 
Radverkehr durch zentrale Bereiche geführt werden soll, 
ohne den Fußverkehr zu beeinträchtigen.
➢ Konflikte der Flächennutzung sollen besser geregelt 

werden 

Klingenäcker

Es geht um geteilte Flächen, Fuß-/Rad-Konflikte, 
Gastronomie, Innenstadtführung und die Frage, wie 
Radverkehr durch zentrale Bereiche geführt werden soll, 
ohne den Fußverkehr zu beeinträchtigen. 

➢ Bessere ÖPNV-Anbindungen 



Bewertung der Mobilitätssituation

Hinweise aus der Umfrage



Bewertung der aktuellen Verkehrssituation

Handlungsbedarfe - Fußverkehr

Konflikte mit anderen Verkehrsformen
• Sehr viele Hinweise beschreiben Konflikte zwischen Fuß- und 

Radverkehr (z.B. Neckarpromenade). Häufig wird eine klarere 
Trennung von Fuß- und Radverkehr gefordert. E-Scooter auf 
Gehwegen werden ebenfalls als Sicherheitsproblem genannt.

Sichere Querungen und Ampelschaltung
• Hier wird großer Handlungsbedarf gesehen. Kritisiert werden lange 

Wartezeiten, zu kurze Grünphasen, „Bettelampeln“ sowie 
Querungen, die nicht in einem Zug möglich sind (z.B. Europaplatz). 
Generell sei der Fußverkehr an Ampeln benachteiligt. Auch 
fehlende oder ungünstig platzierte Zebrastreifen werden genannt.

Sicherheit
• Viele Hinweise beziehen sich auf mangelnde Sicherheit. Genannt 

werden dabei unter anderem Konflikte mit Auto- und Radverkehr, 
Schulwege, Kinder und mangelndes Sicherheitsgefühl bei 
Dunkelheit durch unzureichende Beleuchtung.

• Teils werden einzelne Orte aufgrund von unangenehmen 
Begegnungen als Angsträume beschrieben (z.B. Rathausumfeld).

Qualität der Gehwege 
• Die allgemeine Qualität der Fußwege wird vielfach kritisiert. 

Fußwege seien oft zu schmal, außerdem werden schlechte 
Oberflächen, Schlaglöcher und Stolperstellen genannt. Hindernisse 
wie z.B. parkende Autos oder Mülltonnen seien ein Problem. Auch 
Beleuchtung und Instandhaltung werden angesprochen.

Barrierefreiheit
• Mehrere Hinweise beziehen sich auf mangelnde Barrierefreiheit. 

Genannt werden fehlende Bordsteinabsenkungen, schwierige 
Treppen, fehlende barrierefreie Wegeketten und Probleme an 
Ampeln oder Querungen. Dies sei problematisch für 
mobilitätseingeschränkte Personen, aber auch Kinderwagen und 
Fahrradanhänger werden genannt.

Aufenthaltsqualität
• Mehrere Hinweise fordern attraktivere Fußwege mit mehr 

Aufenthaltsqualität und z.B. Bänken und Orte zum Ausruhen. 
Zudem werden teils auto- oder radverkehrsfreie Zonen gefordert. 
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„Fußgänger werden als 
Verkehrsteilnehmer nicht wirklich 
wahrgenommen.“



Bewertung der aktuellen Verkehrssituation

Handlungsbedarfe - Radverkehr

Sicherheit
• Im Bezug auf den Radverkehr wird der größte Handlungsbedarf bei 

der Sicherheit gesehen. Dabei geht es insbesondere um die sichere 
Gestaltung von Fahrradwegen, z.B. durch räumliche Trennung 
vom Autoverkehr. „Aufgepinselte“ Radwege seien unzureichend. 
Vielfach werden Regelmissachtungen und mangelnde Rücksicht-
nahme durch den Autoverkehr angemerkt. Konflikte mit dem 
Fußverkehr auf geteilten Wegen sind ebenfalls ein häufiges Thema. 

Gestaltung von Kreuzungen und Ampelschaltung
• In Bezug auf Ampeln werden lange Wartezeiten und 

Benachteiligung gegenüber dem Autoverkehr genannt. Bei der 
Kreuzungsgestaltung geht es unter anderem um umständliches 
Linksabbiegen, unklare Wegeführung und gefährliche Übergänge.

Radwegenetz
• In vielen Hinweisen wird auf Lücken im Radwegenetz verwiesen. 

Es brauche ein umfassendes, durchgängiges Radnetz mit klarer, 
sicherer Wegeführung und bessere Anbindung  in die Stadtteile und 
an umliegende Gemeinden. Es brauche mehr Fahrradstraßen und 
reine Radwege. Zudem endeten Radwege teils abrupt. 

Zustand und Qualität der Radwege
• Dabei geht es insbesondere um die Qualität der Infrastruktur. Es 

wird auf schmale Schutzstreifen, schlechte oder unklare Markierung 
und fehlende bauliche Trennung hingewiesen. Zum anderen geht es 
um Instandhaltung und den allgemeinen Zustand der Wege. Teils 
wird auf Schlaglöcher und beschädigten Bodenbelag verwiesen. 

Fahrradparken
• Mehrfach werden mehr und sichere Fahrradabstellanlagen 

insbesondere im Innenstadtbereich und im Bahnhofsumfeld 
gewünscht. Auch brauche es Abstellanlagen mit Lademöglichkeit.
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„Sichere, baulich getrennte Fahrradwege. Nur Linien auf 
der Straße schützen nicht. […]“



Bewertung der aktuellen Verkehrssituation

Handlungsbedarfe - ÖPNV

ÖPNV-Netz
• Der größte Handlungsbedarf wird in Bezug auf das ÖPNV-Netz 

gesehen. Die Ausrichtung auf den Hauptbahnhof („Sternennetz“) 
wird kritisiert. Es brauche bessere Querverbindungen zwischen 
den Stadtteilen und mehr Direktverbindungen, etwa in 
umliegende Gemeinden.

• Vielfach wird der Wunsch nach einer besseren Anbindung an das 
Fernverkehrsnetz geäußert. Es brauche eine ICE-Haltestelle in 
Heilbronn. 

• Zudem gibt es Wünsche nach mehr Stadtbahn- oder 
Regionalbahnhaltestellen.

Busverkehr
• Busse werden vielfach als überfüllt beschrieben. Es brauche mehr 

und modernere Fahrzeuge und die Kapazität müsse dem Bedarf 
angepasst sein. Auch solle der Busverkehr effizienter organisiert 
sein. Busse seien oft verspätet und durch Stau behindert. 
Vorgeschlagen werden eigene Busspuren oder Vorrang für Busse an 
Ampeln. 

Taktung & Zuverlässigkeit
• Insbesondere die Taktung des ÖPNV-Angebots am Wochenende, 

sowie nachts oder am späten Abend wird kritisiert. Zu diesen 
Zeiten brauche es mehr Verbindungen. 

• Zudem werden Verbesserungen in der Zuverlässigkeit des ÖPNV-
Angebots gefordert. Insbesondere Busse seien oft unpünktlich. 
Auch Regionalbahnen und teils Stadtbahnen werden als allgemein 
unpünktlich wahrgenommen.

Verknüpfung der Angebote
• Bus, Stadtbahn und Regionalbahn seien oft nicht gut aufeinander 

abgestimmt. Dies erzeuge lange Wartezeiten und unattraktive 
Verbindungen. 

• Der Hauptbahnhof sei als Umsteigepunkt optimierungsbedürftig, 
insbesondere der Wechsel von Schienen- zu Busverkehr 
funktioniere schlecht. 
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„Die Busse haben oft Verspätung. Es wäre gut, wenn es in 
mehreren Straßen einen Bussonderfahrstreifen gäbe. Es 
wäre auch gut, wenn die Straßenbahnen mehrere 
Stadtteile von Heilbronn und auch Gemeinden wie Flein 
anfahren könnten..“



Bewertung der aktuellen Verkehrssituation

Handlungsbedarfe - ÖPNV

Informationen
• Es brauche bessere, verlässlichere (Echtzeit-)Informationen bei 

Verspätungen oder Ausfällen, sowohl in der App als auch auf 
Anzeigetafeln. Anzeigetafeln funktionierten vielfach nicht. 

Haltestellen
• Viele Bushaltestellen seien nicht barrierefrei nutzbar, auch 

Bahnsteige seien oft umständlich zu erreichen. Sauberkeit und 
Mangel an Überdachung werden kritisiert. 

Tarife
• Es besteht der Wunsch nach günstigeren oder sogar kostenlosen 

ÖPNV-Angeboten, sowie einem günstigeren Deutschlandticket. 
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„[…] Die Anzeigen an den Bushaltestellen sehen sehr 
schick aus, aber den Wartenden bringen sie nicht viel 
- da die Infos mit der Realität nicht 
übereinstimmen.“

„[…] Die Busstationen haben oft 
noch keinen barrierefreien Einstieg ( 
ältere Menschen , Kinderwägen).“

„Die Preise für ÖPNV sind viel zu hoch..“



Bewertung der aktuellen Verkehrssituation

Handlungsbedarfe – Auto- und Motorradverkehr (MIV)

Parken
• Die häufigsten Hinweise zum Thema Autoverkehr beziehen sich auf 

das Parken. Dabei sind zwei gegensätzliche Themen erkennbar:
• Zum einen wird gefordert, Parken im öffentlichen 

Straßenraum zu reduzieren und in Parkhäuser, 
Quartiersgaragen oder P+R-Angebote am Stadtrand zu 
verlagern. Es gebe zu viele parkende Autos in der Innenstadt.

• Zum anderen bestehen Wünsche nach mehr und günstigeren 
Parkmöglichkeiten. Parkhäuser seien zu teuer und schwer zu 
erreichen. Es brauche ausreichende Anwohner-
parkmöglichkeiten sowie Kurzzeitparkangebote im 
Innenstadtbereich.

Verkehrsfluss
• Vielfach wird ein besserer Verkehrsfluss für den Autoverkehr 

gewünscht. Dieser sei durch schlechte Ampelschaltung und 
ungünstige Wegeführung behindert. Es gebe zu viele Staus. 
Zugleich wird in vielen Hinweisen kritisiert, dass Ampelschaltung 
und Verkehrsführung aktuell den Autoverkehr bevorzugten.

Infrastruktur und Baustellen
• Die Organisation und Information im Rahmen von Baustellen 

wird als verbesserungswürdig wahrgenommen. Zudem gebe es zu 
viele, auch parallel angelegte Baustellen.

• Zugleich wird in einigen Hinweisen wird ein schlechter Zustand 
der Straßen beschrieben. 

Elterntaxis
• Einige Hinweise befassen sich speziell mit dem Thema 

Schulverkehre. Es wird auf Verkehrschaos und gefährliche 
Situationen hingewiesen. Es brauche sichere Angebote und klare 
Regelungen. 
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„Zu viele Baustellen, aber verstehe natürlich auch, 
dass Sachen erneuert werden müssen. Parkhäuser 
zu teuer. […].“



Bewertung der aktuellen Verkehrssituation

Handlungsbedarfe – Auto- und Motorradverkehr (MIV)

Flächengerechtigkeit & Verkehrsberuhigung
• In vielen Hinweisen wird eine Umverteilung der Verkehrsfläche 

zugunsten des Umweltverbunds gefordert. Es brauche mehr 
Raum für Rad- und Fußverkehr. 

• In einigen Hinweisen wird zudem ausdrücklich gefordert, den 
Autoverkehr in der Innenstadt zu reduzieren und mehr autofreie 
oder verkehrsberuhige Bereiche zu schaffen. 

• Zugleich wird betont, dass Heilbronn gut mit dem Auto erreichbar 
sein müsse. Viele Menschen seien auf das Auto angewiesen.

Geschwindigkeit & Missachtung von Verkehrsregeln
• Häufig wechselnde Tempolimits seien verwirrend. Es fehle ein 

klares Konzept.
• Geschwindigkeitsreduzierung wie Tempo 30 oder Tempo 40 

werden einerseits begrüßt, es brauche mehr davon. Andererseits 
gibt es Beschwerden über „unsinniges“ Tempo 40 auf 
Hauptverkehrsachsen. 

• In einigen Hinweisen werden Geschwindigkeitsverstöße und 
Regelmissachtungen beschrieben. „Raser“ und „Autoposer“ 
werden als konkrete Probleme benannt. Dies sorge für gefährliche 
Situationen und Lärmbelästigung. Es brauche mehr Kontrollen und 
bauliche Lösungen. 
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„[…] Der Innenstadtbereich ist viel zu Auto lastig bezüglich 
Vorrang im Verkehrsfluss und beim Parkraum. Die Stadt ist 
zugeparkt und zu viel Fläche wird von stehenden Fahrzeugen 
verbraucht. Das ernsthafte Alternativangebot für Autofahrende 
ist schlicht nicht vorhanden.“

„[…] der ständige Wechsel zwischen 
Tempo 40-, 30- und  50-Zone ist 
schlecht.“



Bewertung der aktuellen Verkehrssituation

Handlungsbedarfe – sonstige 

Bikesharing & Carsharing
• Es besteht der Wunsch nach Bikesharing-Angeboten.
• Teils wird auch eine Ausweitung des Carsharing-Angebots, z.B. 

auf die Stadtteile, gewünscht.

Intermodalität: Park & Ride, Bike & Ride…
• Gewünscht werden gut an das ÖPNV-Netz angeschlossene P+R-

Angebote außerhalb der Innenstadt, sowie eine gute Ausstattung 
von ÖPNV-Haltestellen mit sicheren Fahrradabstellanlagen. Dabei 
wird explizit auch der Hauptbahnhof benannt. 

On-Demand-Angebote
• Es besteht der Wunsch nach On-Demand-Angeboten zur 

Ergänzung des ÖPNV-Angebots, insbesondere zu Abend- und 
Nachtzeiten sowie in äußeren Stadtteilen. Dabei seien flexible, 
einfach buchbare Angebote vorzuziehen. So könne z.B. das Angebot 
von „buddy“ ausgeweitet werden. 

Wirtschafts- und Logistikverkehr
• LKW- und Schwerlastverkehre werden teils als Ärgernis 

wahrgenommen. Sie seien nach Möglichkeit aus der Stadt 
herauszuhalten. Straßen und öffentliche Parkflächen würden teils 
durch gewerbliche Fahrzeuge wie Kleintransporter versperrt.

Öffentlicher Raum und Aufenthaltsqualität
• Aufenthaltsqualität wird in etlichen Hinweisen direkt oder indirekt 

thematisiert. Lärm und Luftverschmutzung müssten reduziert 
werden, es brauche mehr Flächenentsiegelung, Begrünung, 
Schatten und öffentliche Sitzgelegenheiten. Auch Sauberkeit von 
öffentlichen Räumen und Haltestellen wird thematisiert. 
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„[…] Bikesharing: Fehlt nach 
meiner Wahrnehmung komplett.“



Hinweise aus der Dialogkarte



Hinweise aus der Dialogkarte 

Die Dialogkarte bietet einen detaillierten Einblick in die eingebrachten 
Hinweise und Anliegen der Teilnehmenden zur Mobilität in Heilbronn. 
Insgesamt wurden 654 Beträge verortet und thematisch zugeordnet, 
wodurch räumliche Schwerpunkte sowie zentrale Themenfelder im 
Stadtgebiet sichtbar werden. Durch „Likes“ (insgesamt 2.639) 
konnten bereits eingereichte Beträge unterstützt werden. Die 
Auswertung zeigt, wo mit Blick auf die unterschiedlichen 
Verkehrsträger konkrete Handlungsbedarfe gesehen werden. 

Zuordnung der Beiträge
Radverkehr 212 ÖPNV  122
Fußverkehr 103 Wirtschaft & Logistik 2
Auto & Motorrad 182 Sonstiges  32
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Übersicht der Dialogkarte



Fußverkehr   
Insgesamt wurden 103 Beiträge mit 343 Likes aus der Dialogkarte zum Thema Fußverkehr eingetragen. Die Einträge lassen sich in die folgenden, 
nach Wichtigkeit sortierten, Hauptkategorien unterteilen: 

1. Sichere Querungen 
2. Ampelregelungen 
3. Gehwegbreite & Hindernisse 

Weite Themen sind Radverkehr & E-Scooter-Konflikte, Schulwege, Fußwegenetz, Verkehrsberuhigung und Aufenthaltsqualität.



Sichere Querungen 

• Hinweise auf fehlende sichere Querungsmöglichkeiten an Schulen, 
Haltestellen und Hauptverkehrsstraßen (z.B. Bahnhof Sülmertor, 
Saarlandstr.).

• Häufige Forderungen nach Zebrastreifen (z.B. Bahnhofstr.), 
Ampelregelungen, (breiteren) Mittelinseln und Bremsschwellen 
(Missachtung von Zebrastreifen).

• Unübersichtlichkeit entstünde durch das Zusammentreffen vieler 
Verkehrsteilnehmender.

Ampelregelungen 

• Wunsch nach manueller bzw. „sinnvoller“ Ampelschaltungen für 
flüssigeren Verkehr.

• Kommentare über lange Wartezeiten, zu kurze Grünphasen und 
unmögliches mehrspuriges Überqueren für den Fußverkehr z.B.: 
• Europaplatz 
• Bahnhofstr. 
• Großgartacher Str. 
• Mannheimer Str. 

• Fußverkehr wird im Ampelverhalten gegenüber dem Autoverkehr oft als 
benachteiligt angesehen.

Hinweise zum Fußverkehr 

Die dargestellte Heatmap verdeutlicht die Konzentration der Beiträge im Stadtgebiet.



Gehwegbreite, Hindernisse & Barrierefreiheit 

• Parkende Autos (z.B. Wollhausstr), E-Scooter (Bahnhofstr.), 
abgestellte Mülltonnen oder „wilde“ Hecken würden den Gehweg 
versperren.

• Schmale Gehwege (z.B. Wollhausstr.) würden oft dazu führen, dass 
auf die Straße ausgewichen werden muss. 

• Gehwege oder Treppen seien oft marode oder hätten eine unklare 
Wegeführung.

Radverkehr & E-Scooter-Konflikte

• Wunsch nach deutlicher Kennzeichnung und Trennung von Fuß- 
und Fahrradwegen vor allem in der Heilbronner Innenstadt.

• Rad- und Scooter-Verkehr sei auf den Gehwegen zu schnell und  
regelwidrig.

• Generell fehle es an gegenseitiger Rücksichtnahme auf geteilten 
Flächen.

Schulweg & Kinder 

• Vor allem bei Schulwegen fehle es an Verkehrssicherheit durch 
sichere Querungen, freundliche Ampelregelungen und geregelte 
Hol- und Bringsituationen vor und um die Schulen.

Hinweise zum Fußverkehr 

Fußwegenetz, Durchlässigkeit  & Umwege

• Viele Anmerkungen zu besserer Beleuchtung von Gehwegen, 
Unterführungen und Treppen (z.B. Hospitalgrün, Kranenstr.).

• Wunsch nach Ausgebautem und beschildertem Gehwegenetz mit 
Fokus auf Verbindungen zwischen Wegen durch Treppen, 
Unterführungen und Brücken.

Verkehrsberuhigung & Aufenthaltsqualität 

• Verkehrssicherheit könne durch Geschwindigkeitskontrollen und 
verkehrsberuhigende Maßnahmen wie Tempolimit oder 
Bremsschwellen gesteigert werden (z.B. Jägerhausstr.).

• Vor allem die Begrünung von Gehwegen und Aufenthaltsflächen für 
Schatten und Hitzebeständigkeit ist ein wichtiges Anliegen. 

„Wer hier zu Fuß oder mit dem Fahrrad vom Freibad nach Böckingen 
will, muss hier die Saarlandstraße überqueren. Wenn man das 
Straßenverkehrsordnungskonform macht, braucht man 4,5 Minuten 
und weiß sofort, Heilbronn ist eine Autostadt.“



Radverkehr
Insgesamt wurden 212 Beiträge mit 1179 Likes aus der Dialogkarte zu dem Thema Radverkehr eingetragen. Die Einträge lassen sich in die 
folgenden, nach Wichtigkeit sortierten, Hauptkategorien unterteilen: 

1. Radnetz & -wege 
2. Kfz-Konflikte, Fahrradstraßen & Verkehrsberuhigung 
3. Kreuzungen, Querungen & Ampeln 

Weitere Themen sind Geteilte Flächen & Konflikte mit Fußverkehr, Zustand der Radwege, Familien, Barrierefreiheit & Parkmöglichkeiten. 



Radnetz- & -wege

• Ein großer Wunsch ist eine durchgehende Radverkehrsspur in der 
Fußgängerzone (obere Neckarstr.)

• Vorhandene Radwege würden abrupt enden oder seien nicht 
durchgängig gestaltet (z.B. Am Wollhaus, Oststr.)

• Anmerkungen zu einer klaren Trennung von Gehwegen und 
Straßenverläufen durch Einfärbung von Radwegen und 
Beschilderungen (z.B. Kaiserstr., Bahnhofstr.)

• Breitere Fahrradstraßen und eine Erweiterung des Netzes wird vor 
allem in der Innenstadt gewünscht 

Kfz-Konflikte, Fahrradstraßen & Verkehrsberuhigung 

• Fahrradstraßen und –wege würden durch parkende Autos 
blockiert oder von Autos, Rollern oder Motorrädern befahren 
werden (z.B. Innenstadt) 

• Vor allem im Berufsverkehr würden Fahrradstraßen (z.B. 
Bismarckstr., Badstr., Theodor-Heuss-Str.) befahren oder als 
Abkürzung genutzt

• Es gäbe keine gegenseitige Rücksichtnahme bzw. Missachtung der 
Straßenverkehrsordnung bei geteilter Nutzung der Verkehrsstraßen 

• Zu hohe Geschwindigkeiten (bei Überholungen) (z.B. Urbanstr.)

Hinweise zum Radverkehr 

Die dargestellte Heatmap verdeutlicht die Konzentration der Beiträge im Stadtgebiet.



Hinweise zum Radverkehr

Kreuzungen, Querungen & Ampeln 

• Abbiegende Autos müssten oft die Fahrradstraße queren, was zu 
gefährlichen Situationen führe (z.B. Böcklerstr.)

• Manuelle und zu kurze Ampelschaltung verhindere Verkehrsfluss 
(z.B. Bahnhofstraße)

• Vorfahrtsrecht von Fahrradfahrenden würde oft nicht gewährt
• Die Führung von Fahrradwegen vor allem bei Kreuzungen und 

Querungen sei zu uneindeutig (z.B. Götzenturmstr., Bismarckstr.)

Geteilte Flächen & Konflikte mit Fußverkehr

• Fahrradstreifen auf Gehwegen bzw. Gehweg seien insgesamt zu 
schmal (z.B. Neckartalstraße)

• Wunsch nach besserer Trennung von Rad- und Fußverkehr auf 
getrennten Wegen bzw. Beachtung vorhandener Fahrradstraßen 
(z.B. Badstraße)

• Vor allem an ÖPNV-Haltestellen komme es durch wartende 
Personen zu Blockierungen der Fahrradwege  

Zustand der Radwege 

• Anmerkungen zu unebenen (gefährliche) Fahrradwegen durch 
Wurzeln, Schienen,  schlechte Belege, fehlende Absenkungen oder 
wuchernde Hecken (z.B. Sontheimer Straße, Bahnhofstraße, Paula-
Fuchs-Alle)

• Wunsch nach besserer Beleuchtung von Radwegen (z.B. L1106)

Familien, Kinder & Schulwege 

• Es gebe zu hohe Tempolimits und keine Rücksichtnahme vor 
Schulen 

• Parkende Autos vor Schulen (z.B. Josef-Schwarz-Schule) würden 
Fahrradwege blockieren 

Parkmöglichkeiten 

• Zu wenig (geschützte) Parkmöglichkeiten für Fahrräder (z.B. 
Bildungscampus, Wollhaus) 

• Zugestellte Parkmöglichkeiten (z.B. Kramstraße, Kilianstraße)

07.0
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„Radweg endet in der Abbiegespur 
für Autos. Keine ordentliche 

Weiterführung des Radweges“ 



ÖPNV (Bus & Straßenbahn)
Insgesamt wurden 122 Beiträge mit 488 Likes aus der Dialogkarte zu dem Thema ÖPNV. Die Einträge lassen sich in die folgenden, nach Wichtigkeit 
sortierten, Hauptkategorien unterteilen: 

1. Anbindung, Netzlücken & Linienführung 
2. Fahrplan und Taktung 
3. Lokale bis überregionale Verbindungen 

Weitere Themen sind Zuverlässigkeit & Anschlüsse, Haltestellenausstattung und Sicherheit & Barrierefreiheit. 



Anbindung, Netzlücken & Linienführung 

• Wunsch nach Ausbau und Verlängerung der bisherigen Linien um 
Neubaugebiete (Klingenäcker), einzelne Stadtteile (z.B. Nordheim, 
Frankenbach Böckingen, Kirchhausen), Büro-Agglomeration, und 
Freizeitangebote (z.B. Viehweide) anzubinden 

• Umstiege könnten durch direkt Verbindungen verringert werden
• Bessere Abstimmung mit anderen Verkehrsmodi vor allem bei 

letzter Taktung und ins Umland sei wünschenswert

Fahrplan und Taktung 

• ÖPNV-Verbindungen bilden Alltagswege ab und könnten durch 
seltene Fahrten (z.B. Laffener Straße), fehlende Abend-, 
Wochenend- oder Frühverbindungen (z.B. Krankenhaus) nicht 
genutzt werden 

• Geringe Taktung der Fahrten führe zu überfüllten Verbindungen 
(z.B. RE80, RE83, stadtauswärts nach Öhringen 30 min) 

• Fahrpläne seien nicht an Schulzeiten, Veranstaltungen oder 
Nachtmobilität (um Mitternacht) angepasst und müssten besser 
abgestimmt werden (Bahnhofstr.)

Hinweise zum ÖPNV 

Die dargestellte Heatmap verdeutlicht die Konzentration der Beiträge im Stadtgebiet.



Hinweise zum ÖPNV

Lokale bis überregionale Verbindungen
• Wunsch nach Ausbau von Stadtbahn- und Deutsche 

Bahnangeboten für zusätzliche Haltepunkte bei regionalen und 
überregionalen Verbindungen 
• Haltepunkt Sülmertor: Verbindung von Hohenlohebahn und 

Frankenbahn
• Neue Straße, Böckingen Anbindung an die Frankenbahn
• Anbindung des Neckarbogens (Bus)
• Haltestelle Viehweide (Linie 2) 
• Bahnhaltestelle Klingenberg an die Frankenbahn 
• Nordheim (Stadtbahn)
• Alle Regional-Busse sollten auch HBF anfahren 
• Heilbronn-Bierbach (Seilbahnstation) & P+R und Böllinger Höfe
• Heilbronn als dauerhafter ICE-Halt
• IC- Zürich-Stuttgart über Heilbronn nach Nürnberg 
• Durchlauf des RE45 auf RE80/83

• Stärkere Anbindung des Umlands vor allem für Schienenverkehr 

Zuverlässigkeit & Anschlüsse 

• Verspätungen oder Ausfälle würden nicht ausreichend 
kommuniziert (Bahnhofstraße)

• Verbindungen seien nicht gut aufeinander angepasst und es 
komme zu langen Wartezeiten 

Haltestellenausstattung

• Wunsch nach Echtzeitanzeigen an allen ÖPNV-Haltestellen und 
dem Hauptbahnhof 

• Überdachung und Sitzmöglichkeiten an allen Haltestellen 
• Begrünung und Aufwertung der Haltestellen für bessere 

Aufenthaltsqualität (Busbahnhof)
• Fahrradparkmöglichkeiten an Knotenpunkten für 

Intermodalverkehr 

Sicherheit & Barrierefreiheit

• Wunsch nach sicherer Querung von und zu Haltestellen
• Ausbau von barrierefreien Zugängen zu allen ÖPNV-Haltestellen 

(z.B. Sülmertor)

„Heilbronn braucht einen ICE-Haltepunkt. Zuverlässigere und 
mehr Regionalzüge. Andauernd Verspätungen und lange 
Wartezeiten. Überfüllte Züge nach Mannheim und Stuttgart und 
zurück.“



Autoverkehr
Insgesamt wurden 182 Beiträge mit 521 Likes aus der Dialogkarte zu dem Thema Autoverkehr eingetragen. Diese lassen sich in die folgenden, 
nach Wichtigkeit sortierten  Hauptkategorien unterteilen: 

1. Sicherheit mit anderen Verkehrsteilnehmenden 
2. Kreuzungen, Ampeln & Verkehrsfluss 
3. Parken & Halten 

Weitere Themen sind Verkehrsregelmissachtungen und Verkehrsführung & Durchgangsverkehr. Insgesamt liest sich ein Großteil der Beiträge 
kritisch gegenüber dem Autoverkehr, Autofahrverhalten oder Autodominanz. Weiterführend lässt sich festhalten, dass auch in den übrigen 
Kategorien der Autoverkehr einen starken Fokus hatte.
 



Sicherheit und Konflikte mit anderen Verkehrsteilnehmenden 

• Autoverkehr wird von anderen Verkehrsteilnehmenden als 
gefährlich bewertet.

• Vor allem vor Schulen und auf Fahrradwegen sei der Autoverkehr 
oft rücksichtslos (z.B. Gutbrodweg). 

• Wunsch nach Bodenwellen, Parkbollern oder Autofreien-Zonen, um 
das Verkehrsverhalten einzuschränken.

Kreuzungen, Ampeln & Verkehrsfluss 

• Staubildung  entstehe häufig durch schlechte Ampelschaltung oder 
Berufsverkehr (z.B. Heidelberger Str., Saarbrückener Str.).

• Wunsch nach Umgehungstraßen (Klingenberg – Theodor-Heuss-
Str.), um angespannte Verkehrssituation punktuell zu beruhigen. 

• Zu kurze Abbiegespuren (z.B. Saarbrückener Str.), 
unübersichtliche Kreuzungen oder Einmündungen böten 
Gefahrenpotential.

Hinweise zum Autoverkehr  

Die dargestellte Heatmap verdeutlicht die Konzentration der Beiträge im Stadtgebiet.



Hinweise zum MIV

Parken & Halten

• Falsch oder rücksichtslos parkene Autos werden oft als 
Verkehrsbehinderung oder Gefahrenkatalysator in verschieden 
Verkehrsmodi beschrieben (z.B. Fleiner Straße, Moltkestr., Im 
Kreuzgrund).

• Hol- und Bringverhalten vor Schulen wird als gefährliche Situation 
für Schulkinder wahrgenommen (z.B. Grünewaldschule, 
Dammschule).  

• Die Parkplatzsuche vor allem in der Innenstadt wird als häufiges 
Problem benannt.

• Es kommt der Wunsch nach Kurzzeitparkplätzen vor Schulen und 
dem Hauptbahnhof auf.

Verkehrsregelmissachtungen 

• Wunsch nach Geschwindigkeitsbegrenzung (z.B. Kantstraße) und 
besseren -Kontrollen für Sicherheit und Lärmreduzierung, vor allem 
vor Schulen, in Wohngebieten oder an stark befahrenen Straßen. 

• Verkehrsregeln werden oft missachtet, benannt werden unter 
anderem  Abbiegeverbot, Halteverbot, Anwohnerparken, 
Einbahnstraßen oder Fahrverbot (z.B. Fischergasse, Badstraße, Am 
Wollhaus, Turmstraße).

• Wunsch nach Blitzern, um die Verkehrsgeschwindigkeit dauerhaft 
zu kontrollieren. 

Verkehrsführung & Durchgangsverkehr

• Wunsch nach Verkehrsbegrenzung für Autoverkehr (z.B. 
Brückensperrung Hefenweiler, Innenstadt), um insgesamte 
Situation zu entlasten z.B. durch Einbahnstraßen (z.B. 
Gymnasiumstraße).

• Kommentare zur Umgestaltung von Straßen zu Anliegerstraßen in 
Wohnsiedlungen, um den Verkehr zu beruhigen.

• Fuß- und Radwege sollten geschützt werden, damit sie nicht durch 
Autos befahren werden können. 

„Vor allem vor Schulbeginn und nach Schulende kommt es 
zu chaotischen, für die Schulkinder sehr gefährliche 
Situationen durch viel zu viele bringende/abholende 
Fahrzeuge.“



Sonstige Hinweise

Alternative Mobilitätsangebote & Sharing 

• Wunsch nach Car-Sharing Angebot (Wertwiesen).
• Anmerkung zu Vandalismus an Stadtmobil-Parkplätzen.
• Es gibt einen Hinweis, dass die Seilbahn als neue Verbindung bzw. 

Stauumfahrungsmöglichkeit genutzt werden könnte.

Stadtraum, Lärm- und Umweltschutz bzw. Naherholung 

• Bahnlärm wird als Belastung wahrgenommen und es werden 
Möglichkeiten für besseren Lärmschutz gefordert (Ludwigsburger 
Straße).

• Es kommt der Wunsch nach einer besseren Verbindung von 
Wohnraum, Verkehr und Naherholung auf.

Ordnung, Verwaltung & öffentlicher Raum  

• Vandalismus wird als ein gesamtstädtisches Problem 
wahrgenommen.
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Wünsche für die Zukunft der Heilbronner Mobilität
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„geprägt von intelligenter Vernetzung, die 
das Auto in der City überflüssig macht. Ein 
lückenloses Radnetz und hochfrequenter 
ÖPNV machen Heilbronn lärmfrei und 
lebenswert. […]“

„Ein fairer Mix der Mobilitätsarten […]. 
Kostenloser ÖPNV im Stadtgebiet, sinnvoll 
verteilte, echte Mobilitätsshubs, 
konsequente, konfliktarme Infrastruktur 
für Fuß und Rad und eine vollständig 
Autofreie Innenstadt“

„Klimaneutral und hoffentlich 
überall inklusiv, also auch für 
Kinder, Behinderte, Menschen 
ohne Führerschein sicher, 
stressfrei und bequem 
möglich“

„Hoffentlich so divers, wie die 
Menschen, die in Heilbronn 
leben.“

„kostenfrei, 
pünktlich und 
CO2-neutral“

„Eine klasse Sache. Mit Seilbahn über die 
Stadt schweben, der Bahnhof und die 
Strecken sind saniert. Und es gibt Radwege 
rund ums zum Karlstor. Die E-Busse sind 
pünktlich und die Anzeigen an den 
Haltestellen funktionieren.“

Im Jahr 2040 ist Mobilität in Heilbronn…

„In alle Stadteilen 
gut vernetzt“

„Hoffentlich komplett grün […]“
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„Immer noch genauso nur auf Autoverkehr 
ausgerichtet wie 2026 oder 1990 oder 1976. 
[…] Die Chance, HN für ÖPNV, 
Fuß/Radverkehr umzubauen, wurde 
verpasst. Wer Lebensqualität sucht, zieht 
aus Heilbronn weg.“

„auch da wird es kein sinnvolles und 
nutzbares Konzept der öffentlichen 
Verkehrsmittel geben; die Anbindung von 
Vororten oder umliegenden Orten ist und 
wird leider katastrophal bleiben“

„Hoffentlich 
besser als 2026“

„Wahrscheinlich immer noch in einer 
rückwärtsgewandten vermeintlich guten Auto-
Bezogenheit verhaftet, obwohl allen klar ist, dass die 
"autogerechte Stadt" eine Utopie war, die zu einer 
unlebenswerten Stadtstruktur wie in Heilbronn 
geführt hat.“

Im Jahr 2040 ist Mobilität in Heilbronn…

„mit Angeboten im ÖPNV 
ergänzt, was aber durch ein 
fehlendes Gesamtkonzept zu 
keiner spürbaren 
Verbesserung für den Bürger 
führt.“



ÖPNV, Stadtbahn & regionale Anbindungen 

• Städtische und regionale Verbindungen seien zuverlässig und 
dicht getaktet.

• Der ÖPNV sei flächendeckend und attraktiv, sodass autofreier 
Verkehr möglich und einfach sei (P+R).

• Die Seilbahn würde ein fester Bestandteil des Verkehrsangebots 
werden und noch vorhandene Lücken schließen. 

Autoarme Stadt , Parken & Kfz-Verkehr 

• Die Stadt sei weitestgehend autofrei oder habe autofreie Zonen mit 
attraktiven  P+R Möglichkeiten, um intermodal voranzukommen.

• Die Straßen seien freier geworden, da Autos nicht mehr dominieren 
und Platz geschaffen wurde für andere Verkehrsteilnehmer. 

➢ Besonders häufige Kommentare von 25 – 34-jährigen

Zentrale Themen:

Im Jahr 2040 ist Heilbronn… 

Sicherheit, Barrierefreiheit & Aufenthaltsqualität 

• Der Verkehr sei sicherer geworden und durch ein breites Angebot 
an Vorbewegungsmittel sei Mobilität stressfrei möglich. 

• Mobilität sei barrierefrei und für alle Menschen zugänglich vor 
allem seien  Alltagsaktivitäten einfacher (Schule, Einkaufen, 
Freizeit, Arbeit). 

• Die Stadt sei ein Ort zum Verweilen mit gesteigerter 
Aufenthaltsqualität geworden. Frauen kommentieren zu diesem 
Thema fast doppelt so häufig, wie Männer.

➢ Besonders häufige Kommentare von 35 – 44-jährigen 

Klima, Umwelt, Lärm & Stadtgrün 

• Mobilität sei klimaneutral bzw. emissionsfrei und geprägt von 
Elektromobilität oder anderen Alternativen.

• Die Lärmbelastung durch Verkehr sei gesunken und grüne Flächen 
und Straßen dominieren das Stadtbild.  

• Die Stadt sei sauber und nachhaltig und ein gesamtheitliches 
Konzept stelle die Bedürfnisse aller sicher.
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„…in der Innenstadt autofrei/autoarm und bietet in den 
Außenbereich (Stadtteilen) Plätze für ein P+R/Mobilitätsangebot 
zum Erreichen der Innenstadt bzw. anderer Ziele“



Zentrale Themen: 

Im Jahr 2040 ist Heilbronn…

Bezahlbarkeit & soziale Gerechtigkeit 

• Die Nutzung von ÖPNV oder andern Transportmöglichkeiten sei 
nicht abhängig von Einkommen, Herkunft und Möglichkeiten, 
sondern zugänglich für alle durch kostenlose oder preisgünstige 
Angebote.  

• Der Verzicht auf das Auto würde sich preislich mehr lohnen.  
➢ Frauen kommentieren zu diesem Thema fast doppelt so häufig, wie 

Männer

Schnell, Einfach, flexibel & Zuverlässig 

•  Ein alltagstauglicher Verkehr würde auf die Bedürfnisse der 
Menschen eingegangen sein. 

• Vorankommen sei durch bequeme, pünktliche, schnelle und gut 
erreichbare Verkehrsverbindungen einfach geworden (Fuß-, 
Radverkehr, ÖPNV).

• Intermodalität ermögliche flächendeckende und autofreie 
Mobilitätsoptionen mit ausgebauten Kontenpunkten (P+R).

➢ Besonders häufige Kommentare von unter 18-jährigen 

Skepsis, Stillstand oder Verschlechterungsangst 

• Heilbronn sei nicht vorangekommen und habe den Absprung zu 
einer lebenswerten Stadt verpasst.

• Mobilität und Stadtbild seien nicht grün geworden und Autos seien 
weiterhin der Fokus im Verkehr. 

• Die Stadt würde immer noch im Spagat fest stecken zwischen 
einem dominanten Autoverkehr und gewünschten Veränderung in 
der Mobilität.

Radverkehr & Mikromobilität 

• Radverkehr zeichne sich durch ein ausgebautes, sicheres, 
durchgängiges und schnelles Radwegenetz aus.

• Kontenpunkte mit Parkmöglichkeiten würden das Umsteigen in 
andere Verkehrsmittel leicht machen.

Automobilität 

• Ausbau des Straßennetzes mit mehrspurigen Straßen ohne 
Baustellen für mehr Verkehrsfluss und Erreichbarkeit. 

• Günstige und ausreichende Parkmöglichkeiten (P+R).
➢ Der Anteil an Kommentaren, die sich für eine Stärkung des MIV 

aussprechen, ist insgesamt sehr gering 
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Cool, dass probiert wird etwas zu 
verändern!

„Heilbronn ist eine aufstrebende Stadt 
und kann nur durch einen passenden 
Nahverkehr funktionieren. Parkgebühren 
zu erhöhen ist die falsche Lösung.“

Traut euch und habt Mut 
anders zu denken und ertragt 
den Gegenwind der immer 
kommen wird, egal was 
gemacht wird.

„Ich denke, der Plan bisher ist 
gut. Wie die Umsetzung 
gehandhabt wird, ist dann eher 
die Frage.“

„[…]Was ich ganz wichtig 
finde: Grundsätzlich sollte 
man Mobilität immer aus 
den Augen eines Kindes 
betrachten. Oder?“

„Bitte planen Sie die Verkehrswege aus 
Nutzersicht und nicht aus einer tollen 
städtebaulichen Vogelperspektive für 
schöne Bilder. 
Gut wird es, wenn das Design dem Nutzen 
folgt und dann auch noch gut aussieht.“

Wünsche, Kritik und Anregungen

„Ich bin gespannt, wie sich die 
Situation in HN entwickelt“

„Alle Mobilitäten sollten 
gleichberechtigt optimiert 
werden.“



Wünsche, Kritik und Anregungen

Inhaltliche Hinweise zur Mobilitätsplanung wurden in die Auswertung 
der Handlungsbedarfe mit aufgenommen. 

Weitere Themen:

Berücksichtigung einzelner Bevölkerungsgruppen
• Bei der Planung sei auf die Bedürfnisse bestimmter Gruppen zu 

achten: Genannt werden beispielsweise Kinder, ältere Menschen, 
Mütter und mobilitätseingeschränkte Personen und Menschen mit 
geringem Einkommen. Dabei gehe es insbesondere um Sicherheit, 
Barrierefreiheit und Bezahlbarkeit von ÖPNV-Angeboten. 

Lob und Wünsche an die Verwaltung
• Es sei wichtig, bei der Planung die Nutzungsperspektive im Blick zu 

behalten und praktikable, umsetzbare Lösungen zu suchen. Es 
brauche Mut zu Innovation und offene Denkweise. 

• Neben der Planung komme es insbesondere auf die Umsetzung an. 
• In einigen Hinweisen wird explizit das Engagement der Verwaltung 

sowie die Möglichkeit zur Beteiligung begrüßt. 

Öffentlicher Raum & Stadtentwicklung
• Wichtig sei eine hohe Aufenthaltsqualität, Begrünung und die 

ansprechende Gestaltung des öffentlichen Raumes. 
• Teils wird auf die Bedeutung von bezahlbarem Wohnraum und 

einer attraktiven, lebendigen Innenstadt verwiesen. 

Seilbahn
• In einigen Hinweisen wird explizit das geplante Seilbahn-Vorhaben 

angesprochen. Dabei werden geteilte Meinungen ersichtlich: einige 
Teilnehmende begrüßen das Projekt, andere äußern sich skeptisch. 
Dabei stehen insbesondere Kosten-Aspekte im Vordergrund.  

Verweise auf andere Städte als positive Beispiele
• Mehrfach wird auf verschiedene andere Städte als positive Bespiele 

verwiesen. Genannt werden z.B. Nancy, Metz, Utrecht, Münster, 
Paris, Ulm, Freiburg
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Vielen Dank!

Kontakt: kmp@heilbronn.de
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